
fordern, andererseits ber auch Wege /Zu Strukturretormen 1ın der Kirche können
weısen, die immer wieder Nne  e den Zugang das jel „Aufbau Jebendiger Gemeinden“ nıe

dieser Radikalität ermöglichen, hne end- abschließen. 1le Bemühungen die Er
gültig verstoßen. Als vorgegebenes jel pastoraler Strukturen muUussen viel-
sind Glaube, Hoffnung und Liebe 1M Autbau mehr AL jel haben, die Kommunikation
lebendiger Gemeinden rigoristisch, ın der Rea- un den Gläubigen verstärken. Gerade
lisierung ber 11UT 1n ständiger Umkehr und die Umfrage Z Synode macht deutlich, daß

mit dem Fehlen dieses Elementes ıne ste1-Annäherung erreichen.
Die Kirche ın Deutschlan: wird dieser gende Entfremdung VO'  3 der Kirche VOTI sich
Radikalität der Botschaft des Evangeliums geht.
festhalten müussen, darum ber auch vieltäl- Verbesserung der Kommunikation ist möglich
tıge Wege autfweisen muüssen, w1e eın pIu- und ertforderlich 1ın der Sakramentenpastoral,
rales Nngagement heute möglich sein kann. 1n der Oorm der Verkündigung, ber auch
LDieses gestufte Nngagement 1st WAar ıne 1ın der Durchführung der sOzial-caritativen

Lhenste. In al] diesen Aufgabenfeldern stelltVorfindlichkeit, darf ber der Kirche icht
ZU Alibi dienen, sich mit einer inimal- sich die Möglichkeit persönlichem, freiem
forderung „distanzierte Kirchlichkeit“ zufrie- ngagement dar. Durch zeitlich begrenztes
den geben, weil diese OTM nicht SC- un! auf ıne Aufgabe bezogenes Mitarbeiten
eigne 1St, den Aulftrag des Herrn reali- 1n der Cemeinde wird die Vielfältigkeit des
s1ieren. ngagements konkret erleht und andererseits
Z DIie heutigen Bemühungen ıne auıch die Radikalität des Anspruchs des Evan-
Gemeindekirche haben verschiedene Ur- geliums erfahren.
sprünge und tragen vielfältige Aspekte 1
die Fragestellung C1In. In diesen Bemühun-
SCH kommt die Forderung Jesu Z Nach-
folge ZU Ausdruck, insofern die bisherigen
Erfahrungen und Bindungen hinter sich D arl Forster
lassen werden mussen. Von einer sektenhaft-
ten Elitekirche kann 11UT gesprochen werden, Fragwürdige Abwertung des Volks-
WCNnNn mit der Berufung Z 0 W Nachfolge nicht kirchlichen durch Vertreter der
auch die Sendung INn die Welt gesehen würde. „Gemeindekirchenkonzeption“Wird diese Sendung 11 theologischen Ver-
ständnis mMit 1ın diese Bemühungen aufgenom- Zu Die Alternativie Gemeindekirche
MeCN, verbietet sich jedes Abschließen 1mM Volkskirche 1m Sinne iıner Abwertung der
Binnenraum VO  S Gruppen. 7Zum Autbau le- Abschreibung des Volkskirchlichen halte ich
bendiger Gemeinden wird 1mMmer wieder 1n mehr als einer Hinsicht für fragwürdig.
notwendig se1ın, Gruppen bilden, die sich Die 1n den Thesen VO  a Hans Schilling ent-
durch Personbeziehungen Un durch geme1in- haltenen kritischen Gesichtspunkte möchte
Samlnle Aufgaben bilden. Die Aufgaben der ich uneingeschränkt unterstreichen. Fın auf
Gruppen sind ber nıicht beliebig, sondern Gemeindekirche ausgerichtetes pastorales Ver-
die 1n der Kirche selbst vorgegebenen. Einer halten ist geeignet, Menschen, die sich VOI-

Entwicklung einer sektenhaften Elitekirche TST 1LLUI partiell mit der konkreten Kirche
wird 11a 11UT!T dadurch entgehen, daß 114a un TSTt recht miıt ihrer konkreten sge-

das Wirken des Geistes Cottes glaubt, meinde identitizieren können, endgültig ab
der weht, will, da{fß die Kirche zustoßen. [Dieser gewissermaßen VO  - selbst
auch bei Nichtglaubenden und 1n gesell- eintretende funktionale „Gemeindebann“ hbe:
schaftlichen Strukturen das Wirken des (e1- deutet 1ine durch nichts rechtfertigende
sStes autftinden kann, weil auch diese Be- arte gegenüber Gliedern der Kirche, die der
reiche dem Herrn unterworften sind Verste- ständigen pastoralen Anregung bedürtften.
hen sich die Bemühungen 1ıne Geme1in- Eiıne solche Praxıs zerstOrt für S1e die letzten
dekirche als Herausforderungen Uun! Sen- Möglichkeiten sozialer ommunikation mit
dungen für die Welt, wird eın religiöser der kirchlichen QGemeinschaft un damit die
ruppenegoismus unmöglich. Vorausse  Ng für das mögliche Wirksamwer-
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en pastoraler IDDienste Für Außenstehende, fassende Sendung Se1INES eigenen Heilsauf-
auch für die iın der einschlägigen pastoral- 1n rage stellen.
theologischen 1Gra vielberutenen „Neu Zl DIie Getahr der Entwicklung einer
heiden”, ist zudem sehr jel schwerer, den sektenhaften Elitekirche ist bei einer Über:
Schritt ın ıne kleine, s1e dauernd miıt dem etonung des Konzeptes Gemeindekirche deut-
vollen Nngagement beanspruchende Gruppe lich gegeben. Die kleine ahl der Cemeinde-

U, als ın der Vielfalt relativ breiter glieder 1st für dieses Konzept nicht ıne
volkskirchlicher Vollzüge gläubiges Leben 1 ziologische Prognose, sondern eın pastorales
einer sS1e einbeziehenden, ber nicht 1n jedem Postulat. Entscheidend für die Zugehörigkeit
Augenblick decisionistisch tordernden Nähe ZUT „kleinen Herde‘“ der Zukunft ist nicht
als Angebot un Anruf ertfahren. DIie bei- eın besonderer nrut eiNner Verwirkli-
den Postulate „Gemeindekirche“ un! „offene chung des Evangeliums, die sich selbst als
Gemeinde“” schließen sich nüchtern soziolo- 1ne mehreren möglichen Verwirkli-
gisch und sozialpsychologisch gesehen GCH- chungsformen verstünde. Die CGemeindekirche
se1t1g 4us wird als die Kirche der Zukunft dargestellt,
Zu LMe 1n rage angebotene Alternative der keine Alternative gibt. Die dop
Maximalforderungen plurales un gestuftes pelte Exklusivität (progressistische Auswahl
Engagement scheint m1r ber das Problem un Interpretation der Forderungen des Evan-
des Konzeptes Gemeindekirche iıcht voll geliums, Modell hne Alternative] konsti-
treiften. Auch se1ine Anhänger empfinden das tulert sozliologisch gesehen nahezu zwingende
Dilemma zwischen diesen beiden Postulaten Voraussetzungen für en sektenhattes Selbst-
Zur Lösung bieten S1e 1 wesentlichen we1l verständnis.
Wege DIie Offenheit so1l VOT allem den Z In der weıteren Diskussion sollten die
„Neuheiden” gegenüber geübt werden. Die theologischen und praktisch-pastoralen Z
Relevanz vollzogener Kirchlichkeit für die sammenhänge 1ın der Begründung und ın den
konkrete Heilsfrage der Menschen wird etark möglichen Auswirkungen des Konzeptes der
relativiert. Durch den letzteren pastoral Gemeindekirche beachtet werden. Dafür L11LUT
lativierenden Mißbrauch e1ines wertvollen An- ein1ıge Stichworte: müßten einmal die
Satzes der NECUETICN Theologien soll sowohl das christologischen, sakramententheologischen
Abschreiben volkskirchlich Oorjentierter „Alt- und ekklesiologischen Elemente der theolo-
christen“ aus der Okonomie der pastoralen gischen Begründung analysiert werden. Ebenso
Dienste entschärft w1e zugleich das Tolerie- muÜüßte geprüft werden, ob nicht 1n der pPa-
LG elnes HY bleibenden Christentums, storalen Praxis überall dort, der Ent-
einer Pluralität VO  - Theologie bis ZUT1 Ex1- scheidungscharakter des Glaubens der das
SteNz innerkirchlicher Häresien ermöglicht OPUS operantıs 1mM Vollzug der Sakramente
werden. Maximalforderungen werden Iso der der katechetische Auftrag der (‚eme1ınn-
einseitig un! nicht z 1 Sinne einer Zu- den mit Recht besonders herausgestellt WOC1-

spıtzung der einen Christen VO Evange- den, sehr bewußt auch Akzente SESCTIZT WeOC]1 -
lium her stellenden Forderungen schlecht- den müßten, die einem Geftälle 1n die Rich-
hin, sondern als Maxımilerungen VO:  5 durch L(ung einer sektenhaften Gemeindekirche eNT-
aktualistische Hermeneutik dem Evangelium gegenwirken und die Ausrichtung des kirch-
CNINOMMENeEN Imperatıven gestellt. Der pa- lichen Heilsdienstes uf alle unterstreichen.
storale Diıienst wird demgegenüber die vollen
Forderungen des ın der Kirche überlieterten
Evangeliums bezeugen mMUssen. Er wird diese
Forderungen 1ın ihrem Inhalt nicht SIUPPCN-
spezifisch verändern können. Wohl ber wird Klaus Hemmerlefür alle Gruppen den Unterschied
zwischen einer Forderung und den verschie- Forderung und Spielraum des Van-
denen Stufen ihrer praktischen Verwirklichung geliums gleichermaßen maximal
WI1ssen. Der pastorale Dıienst Iannn durch das
Vertrauen 1n den umtassenden Heilswillen Za SO hilfreich tür die Fixierung des
Gottes icht die Dringlichkeit un die Problems das Begriffspaar Volkskirche un:
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